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«Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die behinderte Frau im sexuellen
Bereich stärker benachteiligt ist als nichtbehinderte Frauen oder behinderte
bzw. nicht-behinderte Männer: Als Frau ist sie auf die Rolle des Sexualobjekts

festgelegt, ist abernicht in der Lage, die geforderten Schönheitsnormen
zu erfüllen. Die Mutterschaft wird ihr von der Gesellschaft erschwertbzw.
verboten; die Folge sind fehlende gesellschaftliche Anerkennung und starke
Minderwertigkeitsgefühle der Betroffenen, zumal ihnen keine
Kompensationsmöglichkeiten bleiben. In der Fachliteratur werden die Rollenstereotype
selten hinterfragt. Die Normen im sexuellen Bereich, die in erster Linie von
Männern gesetzt werden, sich aber sowohl auf behinderte Frauen als auch
auf behinderte Männer in negativer Weise auswirken, wie beispielsweise He-
terosexualität, Ehe, passive weibliche bzw. aktive männliche Rolle,
Leistungsdenken, allein auf den Orgasmus ausgerichteter Koitus usw., werden
in der Literatur als gegeben angesehen und übernommen. Behinderte Frauen

sind also hier doppelt benachteiligt: Als Frauen, weil weibliche Sexualität
von Männern bestimmt wird, und als Behinderte, die, weil sie nicht die an
Frauen gestellten Normen erfüllen, keine gesellschaftliche Anerkennung
finden.»

Katrin Lorbeer
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